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                          Meine inniggeliebten Geschwister. 

 

Erst heute komme ich dazu Euer liebes Schreiben vom 15 v. M. das gerade Purim 

ankam, und mir einen rechten Purim verschaffte, zu beantworten. Die Zeit und 

Welt=Verhältnisse beherrschen jetzt so sehr jedes Gemüth, daß es wirklich Kraft=Aufwan= 

des bedarf, ruhig seine Gedanken zu sammeln und niederzuschreiben, und da wir 

dem Schauplatze des Krieges, Schleswig-Holstein, so nahe sind, so machen alle Be= 

richte, jeder Truppendurchmarsch einen ungewohnten  ängstlichen Eindruck! Wie 

wird das werden? Es ist als ob die ganze Welt unterminirt wäre, und man 

jeden Augenblick erwarten müßte, sie in die Luft springen zu sehen! Hier sind 

im Augenblick die Verhältnisse in der politischen wie merkantilischen Welt 

äußerst drückend, und die Tagesneuigkeiten lautet eine betrübender als die 

andere! Gott sei tausend Dank daß wenigstens alles wohl und gesund ist! 

Unsre geliebten Kinder werden täglich prächtiger und entwickelter, und werde ich 

beim Beginn der schönen Jahreszeit trotz Geld= und Welt=Krisis mit ihnen 

auf dem Lande wohnen, um recht die frische freie Luft zu genießen, die mir 

so sehr wohlthuend auf meine Nerven wirkt, und für die Engelskinder so sehr 

gesund ist. Wir haben auf dem Grindel, Sie lieber Löwenstein werden sich der 

Gegend wohl zu erinnern wissen, ein kleines Haus mit Garten gemiethet, wo 

ich es mir so bequem wie möglich machen werde, und da ich meinen guten Ephraim’s theure 

Sophie dadurch noch mehr geworden, so will ich Alles aufbieten mich recht zu 

kräftigen und zu stärken, um ihm stets gleich munter an Körper wie an 

Geist entgegen kommen zu können! 

Dieser Tage erwarten wir meinen Schwager aus Malta, der im Augenblick in 
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F[rank]furt, bei unserer lieben Familie ist, wo er eine so freundliche Aufnahme ge= 

funden. Daß wir uns freuen, ihn nach 4 Jahren wieder zu sehen, könnt Ihr Euch meine 

lieben Geschwister leicht denken; es kömmt jetzt nur darauf an wie seine Verhältnisse 

sind. Er wird wahrscheinlich nach Paris reisen, wenn er uns verläßt; bis dahin 

hoffe ich genaue Kenntniß darüber gewonnen zu haben, und schreibe ich Euch je= 

denfalls noch einmal, bevor er nach dort kommt, damit Sie lieber Löwenstein 

sich danach zu richten wissen, falls Sie in Geschäftsverbindung mit ihm treten 

werden, da er Euch meine guten Geschwister so gerne kennen zu lernen wünscht, 

Eure Adresse hat er schon längst von mir geschickt bekommen, von der er aber 

nun erst später Gebrauch machen kann, da er erst hierher kommt! 

Was sagen Sie dazu lieber Löwenstein, daß Goldschmidt, (Firma: Goldschmidt und.       

Marcus) mit 2,00,000 M. Bc.+1 fallit geworden ist? Er bietet 30 %, sein Lager ist 

im Ganzen auf 30,000 …?2 Bc.  angeschlagen, und Pincus Nathan verliert an ihm 

50,000 ..?. Elias Warburg, dem er noch 8 Tage zuvor 10,000 ..? ausgeschwindelt 

hat, 20,000; und noch viele andere mehr und minder bedeutende Summen! 

Hat er auch nie viele Freunde besessen, so wird er jetzt von Jedermann ver= 

achtet, da er ein zu offenbarer Puff ist! Auch Elias Warburg ist in Folge 

der vielen Verluste zum Stocken gekommen und beträgt seine Passiva 

2,00,000 ..? Bc., was um so mehr zu bedauern ist, da durch den Fall dieses höchst 

respectabeln Hauses, so viele mitgezogen werden. -  Doch ich will ich diesen 

larmoyanten Bericht schließen, laßt uns lieber von etwas Angenehmeren 

plaudern! -       Was sagt Ihr zu unseren festlichgeschmückten, glänzend illi= 

munirten Frankfurt? Unser geliebtes Jettchen schrieb: es war ein Jubel 

in allen Straßen, als ob ein Jeder ausgesorgt hätte! Gebe mir der liebe 

Gott, daß das deutsche Parlament, auch zum wirklichen Wohle Deutchlands 

wirkt und schafft, und daß es nicht nur bei schönen Phrasen bleibt! 

 
 

1 Mark Banco? 
2 Die Wertabkürzung kenne ich nicht. 
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So eben wird der Pesach eingeläutet! Die Matzen sind gekom[m]en! 

Bist Du liebes Malchen auch recht damit beschäftigt diesen gestrengen 

Herrn würdig zu empfangen? Siehst Du, das ist noch so ein recht alter despot, 

vom ancien règime; deshalb wollen aber auch in dieser republicanischen Zeit 

alle Freigesinnte nichts mehr von ihm wissen! Bei uns spielt er noch eine sehr große 

Rolle, was mich aber nicht verhindert, besonders bei schönem Wetter: eines  

gewissen Koppels Testament zu machen, d. h. ich lasse die Dienste in Allem 

sitzen! -     Du bist mir geliebtes Malchen noch so vieles zu erzählen schuldig, 

daß ich gar nicht weiß, wo ich zuerst mit Fragen anfangen soll, und da Du doch 

genugsam weißt, wie sehr mich auch das Geringste, was Euch betrifft, intressirt, so 

bitte ich Dich recht dringend, mir auch doch einmal einen recht ausführlichen 

Brief zukommen zu lassen; so einen rechten: Afrom Beer!!! - 

Mein geliebter Ephraim hat alle Hände voll zu thun! Ich bekomme ihn außer 

eine halbe Stunde bei Tische den ganzen Tag gar nicht, und des Abends erst 

um 11 Uhr zu sehen. Sein Amt als Commissions=Mitglied das Verkaufs 

der Matzen, Sein Geschäft, das in diesem Augenblick so viel mehr Aufmerksam= 

keit und Anstrengung bedarf, der Zustand der politischen Dinge, alles dies 

nimmt ihn so sehr in Anspruch, daß ich ihn schon im Voraus entschuldige, wenn 

er sich nicht das Vergnügen machen sollte, diesem Schreiben einige Worte 

beizufügen. Gott sei Dank geht sein Geschäft bis jetzt noch ununterbrochen fort, 

da die provisorische Regierung in Altona für Schleswig-Holstein das 

Geschäft sanctionirt, und Dänemark für sich nun ein eigenes hat; wie 

es bei diesen Kriegsunruhen damit gehen wird, müssen wir dem lieben 

Gott überlassen, der noch nie den verlassen, der sich auf ihn verließ! 

Lebet wohl meine theure geliebte Geschwister, haltet recht vergnügten Jontef, 

und möge Euch jeder Tag ein Fest und Freudentag sein! Seid stets so wohl und munter 

wie es Euch von Herzen wünscht 

      Eure treue Schwester Sophie Goldzieher 
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Lieber Schwager und liebe Schwägerinn 

 

In aller Frühe und aller Eile, es ist Morgens 6 Uhr, mache ich mir noch 

schnell das Vergnügen obwol meine liebe Frau mich schon im Voraus bei Ihnen 

entschuldigt hat, dem Schreiben derselben meine herzlichsten Grüße an Sie beizufügen. 

Es wird gewiß mein eifrigstes Bestreben sein, Ihnen von hier aus lieber Löwenstein 

so viel als ich vermag zu dienen. Nur ist es im Augenblick schwer bei dieser schrecklichen 

Krisis die hier herrscht, jemanden als gut zu empfehlen, da hier die Angesehensten 

Haüser sowohl als die Kleinsten, und sogar Leüte die man für sehr reich gehalten 

hat, wie die Fliegen fallen. (Bing Gebr) haben auch ihre Zahlung eingestellt. 

Wie es unter den Manufacturisten aussieht, können Sie sich am besten einen 

Begriff davon machen, wenn ich Ihnen sage, das Pintus Nathan allein, in 

laufe von 8 Tagen ..?3  140,000 verloren hat. Was die Pointe noch darauf ist, ist 

die Schlesw[ig]:Holst]einische Geschichte, da ein sehr großer Theil der Geschäfte, nach dieser 

Gegend hin, da es noch nicht zum Zollverband gehörte, gemacht wurde. 

Sehr viele Hamburger sind als Freischaaren mitgegangen, und beim ersten Treffen 

bei Flensburg, welche Stadt sogleich von den Dänen eingenommen wurde, sind 

sie fast Alle als Kriegsgefangene mit nach Copenhagen gechleppt worden, die 

die Dänischen Blätter alle Namhaft machen. Mit Lewisohn habe ich gesprochen, 

und wird er Sie jedenfalls sobald er nach Paris kom[m]t Sie aufsuchen. Wegen meinem 

Bruder aus Malta, über dessen Verhältnisse wir hier gar nichts Zuverlässiges sagen 

können, was ich Ihnen im Vertrauen mittheile, wird Ihnen meine liebe Frau 

ehe er nach dort kom[m]t, das Nähere berichten. 

         Hoffen wir zum lieben Gott, daß sehr bald sich wieder Alles günstiger gestalten 

werde, und wir uns gegenseitig nur Angenehmes mitzutheilen haben, leben Sie 

so wohl und munter, wie ich es Ihnen unserseits auch versichern kann, und Ihnen 

von Herzen Gut ….hebräisch …wünschend verbleibe ich 

      Ihr treuer Schwager 

      EA Goldzieher 

                den 13ten April 1848.       No 12. 

 
3 BJ? Banco und den Geldwert? 
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Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


